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Poſen den 13. Juli. Der Chefs Präfident des 
Ober, Nppellations⸗Gerichts, Hert von Schdner⸗ 
mark, iſt aus Franzens brunn hier eingetroffen. 


Berlin den 11. Juli. Se. Majeftär der Koͤ⸗ 
nig haben dem Prediger Luck zu Prietzen, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Potsdam, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl iſt von 
Warſchau, und 

Se. Köniz. Hoheit der Prinz Wilhelm Adal⸗ 
bert von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier ein⸗ 
getroffen. } | - 

Der Fuͤrſt Leo 


Sapieha iſt von Warſchau hier 
angekommen. p m; R jarjıhau h 


Der Königl, Hof hat geſtern die Trauer auf drei 
Wocben für Se. Majeſtät den König von Großbri⸗ 
taunien angelegt. ! 


Liegnitz den 6, Juli. Geſtern gegen Abend tra⸗ 
1 5 Kaiſerliche Hoheit die Frau Großherzogin 
f amar, nebſt Ihrer Königl. Hoheit der Prin- 
zeſſin Karl von Preußen, auf der Rückreiſe von 
Warſchau, hier ein, nahmen Koch ſtdero Nachtquar⸗ 


tier im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, und ſetzten 
heute früh Ihre Reiſe nach Weimar fort. — Vor⸗ 
geſtern Nachmittag keiſete Se. Excellenz der Graf 
Diebitſch⸗Sabalkanski durch hieſige Stadt, nach der 
2 gehörenden Herrſchaft Welkersdorf bei Lowen⸗ 

erg. g { R er 


Deutſchland. 

Karlsruhe den 2. Juli. Aus Bretten wird 
gemeldet: Der 25. Juni, dieſer ewig denkwürdige 
Tag der Uebergabe des Augsburger Glaubensde⸗ 
kenntuiſſes, wurde hier, in der Geburtsſtadt Me⸗ 
lanchthons, des frommen Mannes, des großen Ge⸗ 
lehrten, des geiſtvollen Verfaſſers der Confess. 
Augsb., auf eine wahrhaft erhebende, ſeines Anden⸗ 
kens würdige Weiſe gefeiert, Eine große Anzahl 
Geiſtlicher, viele weltliche Beamte und eine Menge 
Volkes aus der Umgegend hatten ſich zu dieſer Ge⸗ 
daͤchtnißfeier brüderlich in unſerer Stadt vereinigt. 
Unter Anführung der HH. Dekane von Dietelsheim 
und Knittlingen, und begleitet von dem hieſigen 
Kirchengemeinderath, begab ſich der Zug an die 
mit grünen Feſtons und Blumenkränzen e ge⸗ 
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ſchmuckte Stätte, wo Melanchthon geboren wurde 
und die Tage ſeiner Kindheit zugebracht hatte. 
Von da bewegte er ſich in die geſchmockvoll gezierte 
Stiftskirche, in welcher der große Neformator einſt 
die Weihe des Chriſtenthums empfangen hatte, und 
wo von beiden Herren Dekanen zweckmäßige, die ber 
ſondere Bedeutung des Feſtes fuͤr die Bewohner 
Brettens hervorgehende Reden gehalten wurden. — 
Ein froͤhliches Mahl und die Beleuchtung des Me⸗ 
lanchthonſchen Hauſes beſchloß die ſchoͤne Feier. — 
Um auch den Enkeln noch Melauchthons Geburts- 
ſtaͤtte kenntlich zu machen, wird dieſes Haus nun 
eine einfache in Eiſen gegoſſene Juſchrift fragen. 


Frankfurt den 4. Juli. Se. Durchlaucht der 
särft Metternich, K. K. Oeſtr. Haus⸗, Hel und 
taats⸗Kanzler, iſt heute wieder von hier nach 
Wien abgereiſt. Near 

Nürnberg den 1. Juli. Se. Excellenz ber 
Kaiſerl. Ruſſ. Generallieutenant Freiherr v. Geis mar 
traf heute morgen aus der Türkei, uͤber Wien kom⸗ 
mend, hier ein, ſtieg im Gaſthauſe zum rothen 
Noß ab, und ſetzte feine Reife über Frankfurt nach 
Aachen fort, um die dortigen Baͤder zu gebrauchen. 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 4. Juli. Ihre Majefiäten der Kai⸗ 
fer und die Kaiferin find. von Ihrer Reife geſtern 
Abends im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn im K. K. Luſt⸗ 
ſchloſſe zu Schoͤubrunn eingetroffen, wo Ihre Ma⸗ 
jeftät die Frau Erzherzogin Marie Louiſe, Herzogin 
von Parma c. 1 505 zuvor angekommen waren. 
Se. K. K. Hoheit, der Erzherzog Palatinus von 
Ungarn find ebenfalls hier angelangt. 

Vier Bataillone Oeſtreichiſcher Graͤnztruppen ha⸗ 
ben den Befehl erhalten, in Bosnien ein zu⸗ 
rücken. Bevor jedoch dieſe außerordentliche Maaß⸗ 
regel in Vollzug geſetzt wird, ſollen die Bos niſchen 
Behörden eine Aufforderung erhalten. Sollte aber 
dieſer Aufforderung keine Folge gegeben werden, ſo 
wird der, an die vier Bataillone ergangene Befehl, 
unmittelbar und auf das eruſtlichſte vollzogen wer⸗ 
den. Der Aufſtand der Albaneſer iſt ſehr bedeutend. 
Man weiß, daß ein Corps von ungefähr 8doo M. 
ſich bei Janina verſammelt und alle Inſurgenten an 
ſich zieht, um gegen den anrückenden Großweſier 
zu marſchiren. 


N Ruß l ann d. 
Odeſſa den 22. Juni. Die Tuͤrkiſchen Geſand⸗ 


unſeren Truppen 


ten, der Kapudan⸗Paſcha Halil⸗Riphat und Ned⸗ 
ſchib⸗Efendn, find geſtern am Bord der Tüͤrkiſchen 
Sregatte, die ſchon ſeit einiger Zeit auf fie wartete, 
nach Konſtantinopel abgeſegelt. 


Königreich Polen. 


Warſch au den 6, Julj. Den 1. d. M. haben 
in den hieſigen Umgegenden die Kriegs mandver 
ſaͤmmtlicher hier in Garniſon liegenden und bezugs⸗ 
weile in den benachbarten Dörfern befindlichen Trup⸗ 
pentheile begonnen. 

In unferer Stadt iſt jetzt eine neue Tapetenfas 
brik angelegt worden, welche im Stande iſt, unſer 
. Land mit dem ubthigen Fabrikate zu verſe⸗ 

en. 1377 5 
Aieder lande. 

Bröſſel den 3. Juli. Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Java melden einſtimmig, daß der furchtbare 
Rebellenchef Diepo⸗Negoro ſich am 16. Februar 
„ wie es heißt auf Diskretion, ers 
geben habe. 


Jt a k e n 


Rom den 16. Juni. In der Sitzung der Tibe⸗ 
riniſchen Akademie vom 6. d. las der Ritter Vis⸗ 
conti eine Ode auf die Abfahrt der Franzoͤſiſchen 
Flotte nach Algier vor, die mit allgemeinem Beis 
fall aufgenommen wurde. Beſonderes Aufſehen 
erregte die Strophe, wo der Dichter im Namen ſei⸗ 
nes Vaterlandes die Hoffnung ausſpricht, daß die 

ranzoſen nach der Einnahme Algiers die Afrikani⸗ 
che Küfte, wohin fie Civillſation gebracht, nicht 
wieder verlaſſen werden. Dieſe ſchoͤne Ode wurde 
von der Akademie zum Druck verordnet und iſt dem 
Franzöſiſchen Botſchafter am heiligen Stuhle, Gra⸗ 
fen von La Ferronays, gewidmet. 


Sr, an Ft, e i ch. 


Paris den 2. Juli. Ihre Majeſtaͤten der Kö⸗ 
nig und die Königin von Neapel haben vorgeſtern 
Mittag um 23 Uhr, nebſt dem Prinzen von Saler⸗ 
no, die Rücreife nach Ihren Staaten angetreten, 

Bei dem Marines Minifter ift folgende ans 
Toulon vom 29. vorigen Monats datirte ter 
legraptiſche Depeſche eingetroffen: Die „Capri⸗ 
dleuſe“, welche Sidi⸗Ferruch am 25. verließ, iſt mit 
Depeſchen eingetroffen. Admiral Duperré meldet, 
daß die Armee ſeit zwei Tagen einzelne Gefechte mit 
Korps von Arabern und Tuüͤrkiſcher Jafanterie ge⸗ 
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habt und Terrain gewonnen habe. Er meint, fie 


babe ſich am 26. unter dem Kaiſerfort aufſtellen 
muͤſſen. f 11 


Der Moniteur enthält zwei (verſpätete) Berichte 
über Vorgänge bei der Afrikauiſchen Expeditions⸗ 
Armee, den einen von dem Grafen von Bourmont 
und den anderen vom Admiral Duperrd, beide vom 
17. Juni, mithin zwei Tage vor der Schlacht von 
Staoueli datirt. Sie melden nichts weſentlich 
Neues, außer daß am 16. ein fo ſtarker Sturm ges 
wüther hat, daß man befürchtete, die Schiffe möch⸗ 
ten von ihren Ankern losgeriſſen und gegeneinander 
geſchleudert werden. Doch iſt Alles ohne Uaglücks⸗ 
falle abgelaufen. Der Geſundheitszuſtaud der Ars 
mee wird als ſehr befriedigend geſchildert; am 17. 
gab es in der Armee nur 5 Fieberkranke; 60 Mann 
lagen an erhaltenen Wunden darnieder. Unter den⸗ 
jenigen Soldaten, die ſich in den Statt gehabten 
Gefechten am meiſten ausgezeichnet haben, wird 
auch der Adjutant Karl von Bourmont, ein Sohn 
des Oberbefehlshabers, aufgeführt, der nebſt dem 
Uaterlieutenaut Beffiere der Erſte war, welcher in 
eine der feindlichen Batterien drang. 


Hr. v. Bourmont hat dem Dey von Algier durch 
einen Ueberläufer melden laſſen, er werde Algier 
mit Feuer und Schwerdt verheeren, wenn den ges 
fangenen Franzoſen von den Briggs „Sylene“ 
und „Aventure“ das geringſte Leid widerfahre. 


Herr Aug. Monteſſuy hat im Moniteur den Plan 
zur Eröffnung einer National⸗Subſeription einrük⸗ 
ken laſſen: mittelſt des durch dieſelbe eingehenden 
Geldes ſollen die duͤrftigen Familien derjenigen Fran⸗ 
zoſen, die während des Feldzugs gegen Algier den 
Ehrentod ſterben, ſo wie die Soldaten und Matro⸗ 
ſen unterftüßt werden, die in Folge erhaltener Bleſ⸗ 
ſuren außer Stand geſetzt werden, ihr Brod fer⸗ 
nerhin zu verdienen. Der Plan ſcheint bei allen 
patriotiſchen Franzoſen Beifall zu finden. Vier an⸗ 
geſehene Männer, der Marquis de la Rochejaque⸗ 
lin, der Marquis d'Ecquilly, der Graf v. Courtar⸗ 
vel⸗Pezé und Hr. Chatelineau haben ſich bereits zu 
ſeinen Gunſten ausgeſprochen. 


Nach der Cazette handelt es ſich in dieſem Au⸗ 
genblicke * in der Verwaltung, in der Geſetz⸗ 
u i i i 2 

Ole vr auf der Tribune eine monarchiſche Tha 
. Wir haben, ſagt ſie, leitende und handelnde 
aͤuner noͤthig „ um kämpfen zu konne 


revolutionären Thätigkeit entgegenzuſez⸗ 
n. Außer⸗ 1 


dem drängt die Zeit, vom 3. Auguſt dis zum iſten 
Jauuar 1831 ſind nur noch 5 Monate, und am 
1. Januar kann die Prärogative in Frankreich nicht 
mehr ſtreitig ſeyn, ohne daß Gefahr für den gan⸗ 
zen Staatsverband entſtaͤnde. 


Eine bedeutende Partei, heißt es im Constitu- 
tionel, bildet ſich bei Hofe gegen das Miniſterium. 
Zu jeder andern Zeit lage hierin nichts, was in Ver⸗ 
wunderung ſetzen konnte; allein im Augenblick, wo 
die Wahlen und die Saiſon die Pairs von Frankreich 
und die Notabeln von Paris entfernen, und nur die 
zu den verſchiedenen Dienſten des Königs und der 
Prinzen unentbehrlichen Hofbeamten zurückbleiben, 
kann man wohl darüber erſtaunen, daß ſelbſt unter 
dieſer kleinen Schaar von Hoͤflingen die Miniſter 
nur Gegner finden, Was wird erſt in einem Mo⸗ 
nat geſchehen, wenn alle Pairs und Deputirten vor 
Eroffnung der Kammern zin die Hauptſtadt kom⸗ 
men? Das Miniſterium taͤuſche ſich nur nicht, es 
wird in der erſten Kammer eine eben ſo ſtarke Op⸗ 
poſition wie in der zweiten finden. 


Die Gazette erzaͤhlt: „Aus Avranches meldet 
man, daß der Sieg der Liberalen bereits ſeine 
Fruͤchte trage. Wenn Ropaliſten über die Straßen 
gehen, fo ruft ihnen der revolutionäre Poͤbel zu: 
Weg mit den Pfaffen, weg mit dem Adel! Einer 
der Profeſſoren an der dortigen Studienanſtalt, Ab⸗ 
be Buiſſon, iſt von einigen liberalen Fanatikern auf 
der Straße inſultirt worden.“ N a 


Hr. Eynard hat Paris verlaſſen. Wir wiſſen 
aus zuverläßiger Quelle, — fagt der Constitutio- 
nel — daß er fo zufrieden als nur moͤglich über 
die Dispoſitionen der Mächte hinſichtlich Griechen⸗ 
lands abreiſt; daß er erwirkt hat, eine Unterſtüͤz⸗ 
zung von 1,500, 00 Fres. ſolle von den allürten 
Möchten an den Grafen Capodiſtrias abgeſandt 
werden; und daß die drei Mächte Willens ſind, 
die Autorität des Pruͤſidenten zu unterſtüͤtzen. 15 
Eynard hat ſich, wie man erzaͤhlt, über feinen letz⸗ 
ten Beſuch beim Könige und dem Dauphin ſehr rüh⸗ 
mend ausgelaſſen. Man verſichert, der Konig nd 
be ihm geſagt, er werde Griechenland immerdar bes 
ſchuͤtzen, und er hege die größte Achtung für den 
Charakter des Praſid enten. 


an einen 1 name 
Das Journal de Paris will wiſſen, die Generale 


Gerard und Sebaſtiani ſeien von der Armeeliſte ges" 
ſtrichen worden. 1 n Auensee 3 in Ware 
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Die großen Wahl- Kollegien, die morgen in 65 


Departements zuſammentreten, haben 122 Depu⸗ 
tirte zu ernennen; von dieſen hatten in der vorigen 
Kammer 87 gegen die Adreſſe geſtimmt. Auch 
diesmal glaubt man, daß von jenen Wahlen zwei 
Drittel miniſteriell und ein Drittel zu Gunſten der 
Oppoſition ausfallen werden. Die Cazette will die 
Bezeichnung „miniſteriell“ und „konſtitutionel“ 
nicht mebr gelten laſſen, da, meint ſie, die Roya⸗ 
liſten konſtitutioneller als die Liberalen wären; fie 
bedieut ſich, zum Unterſchiede beider Parteien der 
Beiwörter: „royaliſtiſch“ und „liberal.“ 

Das dritte Bezirks⸗Wahl⸗Kollegium des Depar⸗ 
tements des Loiret wird ſich, einer neuen Verord— 
nung zufolge, am 12. d. M. nicht in Gien, ſondern 
in Montargis verſammeln. 

Der Graf von Montalivet, Mitglied des Gene: 
ralkonſeils des Departements des Cher, iſt dieſes 
Amtes entſetzt worden, weil er offen erklart hatte, 
er wurde für den Kandidaten der Oppoſition ſtimmen. 

Vom 1. Juni bis 1. Juli ſind noch 45 Emigran⸗ 
ten⸗Entſchaädigungs⸗Anſpruͤche bei der Behörde ans 
gemeldet und von den frühern find in dieſem Zeits 
raume 112 für gültig befunden und in das Staats⸗ 
Schulden⸗Buch eingetragen worden. Die ganze 
Summe der eingeſchriebenen Forderungen betragt 
jetzt in Kapital 821,412,655 Franken, in Renten 
24,642,543 Fr. N ; 

Der Baron Pichon, der bekanntlich in dieſem 
Frühjahr als Kommiſſarius nach Haity geſchickt 
wurde, um den Handels⸗Vertrag mit dieſer Repub— 
lik abzuſchließen, iſt am 29. v. M. von Havre hier 
angekommen. . a 


— Den 3. Juli. Von der Erpeditiond-Armee 
find mehrere Berichte eingelaufen, die den glücklichen 
Erfelg unſerer Waffen in Afrika ſchildern; namlich: 
1) Ein Schreiben des Admirals Duperré an den 


Marineminiſter, aus der Bucht von Sidi⸗Ferruch 


an Bord der Provence vom 22. Juni datirt. Es 
wird darin geſagt, die Armee ſtehe noch immer in 
Mitte Weges zwiſchen Torre ⸗Chica und Algier, und 
warte, um weiter — nur auf das Ein⸗ 
treffen der beiden letzten Diviſtonen des Konvoi, wos 
mit zugleich die Pferde und vebensmittel eintreffen; 


dieſe Schiffe ſeien jetzt im Angeſicht der Bucht, und 


die Diviſion des Contre- Admiral Roſamel in Ver⸗ 
bindung mit dem Blokadegeſchwader vor Algier be⸗ 


a „eine Linie von Kreuzern um fie zu bilden, 
Dani e glücklich landen konnen. Die Kranken und 


Verwundeten der Armee, 358 an der Zahl, ſeien 
nach Mahon geſchafft worden; die Flotte habe keine 
Kranken. 2) Ein ausführlicher Bericht des Admi⸗ 
rals Duperré über alle Vorgänge ſeit der Abfahrt 
aus der Bucht von Palma bis zum 23. Juni. 3) Ein 
Schreiben des Admirals aus der Bucht von Sidi⸗ 
Ferruch vom 26. Juni. Die beiden Divifionen wa⸗ 
ren am 25. Morgens eingetroffen, und die meiſten 
Pferde, fo wie das Material des Geniekorps bereits 
gluͤcklich ans Land gebracht. Da Mangel an Le⸗ 
bensmitteln eintreten konnte, fo wird der Praͤfekt 
von Toulon beauftragt, fur zwei Monate Proviant 
nachliefern zu laſſen. 4) Ein Bericht des Grafen 
Bourmont an den Praͤſidenten des Miniſterkonſeils, 
datirt aus dem Feldlager von Sidi⸗Ferruch vom 22. 
Juni. Es heißt darin, ſeit dem Gefechte vom 19. 
Juni zeige der Feind nur einige zerſtreute Detaſche⸗ 
ments; es ſcheine gewiß, daß der größte Theil der 
Araber davon gegangen ft, die Tuͤrken ſich in den 
Mauern von Algier eingeſchloſſen haben, und große 
Gaͤhrung unter ihnen herrſcht; in dieſem Zuſtande 
der Dinge wäre die Armee längft vorgerückt, wenn 
die Pferde der DBelagerungs s Artillerie ausgeſchifft 
wären. Es wird ferner geſagt, die Schlacht vom 
19, ſei irrthümlicher Weiſe nach Staoneli verlegt 
worden, ſie iſt vielmehr, nach den Ausſagen gefan⸗ 
gener Araber, zu Sidi⸗Khalif vorgefallen; der Irr⸗ 
thum habe leicht entftehen koͤnnen, da ſowohl Stao⸗ 
neli als Sidi⸗ Khalif keine bewohnten Ortſchaften 
mit Wohngebäuden, ſondern nur Punkte find, wo 
die Araber, der Quellen wegen, die ſich da finden, 
auf ihren Zügen ihre Zelte aufſchlagen. 5) Ein Bes 
richt des Grafen Bourmont an den Fuͤrſten Polignac, 
aus dem Feldlager von Sidi⸗Khalif vom 25. Juni 
datirt. Dieſer iſt wichtig, und lautet: „Ich datte 
in meiner letzten Depeſche die Ehre, Ihnen die Grün⸗ 
de mitzutheilen, weshalb ich die Armee aus dem La⸗ 
ger von Sidi⸗ Khalif nicht aufbrechen laſſen konnte. 
Unſere Unthaͤtigkeit regte bei dem Feinde Hoffnun⸗ 
gen auf, Am 24. bei Tagesanbruch zeigten ſich die 
Türken und Araber von Neuem; ſie nahmen eine 
ſehr ausgedehnte Fronte ein und nahten ſich in nicht 
geringerer Ordnung als am 19. Alle Vorkehrungen 
waren getroffen, um ihnen beim erſten Angriffe zwei 
Lieues Terrain abzugewinnen; fie wurden mit gro⸗ 
ßer Puͤnktlichkeit ausgeführt. Pie Diviſion Berthe⸗ 
zene und die erſte Brigade der Diviſion Loverdo hat⸗ 
ten eine Batterie Feldgeſchütz bei ſich. Sobald uns 
fere Jufanterie⸗ Bataillone, in Kolonnen aufgeſtellt, 
in die Ebene gedrungen waren, die ſich vor dem La⸗ 


— 


ger ausdehnt, nahm der Feind von allen Seiten die 
Flucht. Die Franzbſiſchen Truppen durchzogen dieſe 
Ebene mit großer Raſchheit. Etwa 6000 Metres 
vom Lager entfernt gewinnt das Land ein anderes 
Auſehn, und man befindet ſich auf einer Gruppe von 
Höhen, auf welchen Algier und feine Gärten liegen; 
man ſieht daſelbſt zahlreiche Woonpläͤtze. Die Wein⸗ 
berge, die Hecken und Obſtbaͤume, womit der Bo⸗ 
den bedeckt it, erinnern an die fruchtbarſten und ans 
gebauteſten Gegenden Europa's. — Man haͤtte vers 
muthen ſollen, die Türken würden ſich hinter den 
zahlreichen Verſtecken, die das Terrain darbietet, mit 
Nachdruck vertheidigen; allein geſchlagen und ent⸗ 
muthigt, hielten ſie nirgendwo Stand. Ich glaubte, 
aus dieſer Lage Vortheil ziehen zu muͤſſen, um eilig 
dieſes fatale Terrain zu durchziehen, und bald ers 
reichten die Franzbſiſchen Truppen die Graͤnze, wel⸗ 
che es von einem offenen Raume ſcheidet. Sie ſtellten 
ſich auf. Ein Hohlweg trennte ſie vom Feinde, der 
endlich auf dem Kamme der Anhoͤhen, welche den 
von uns beſetzten gegenüber lagen, Halt gemacht 
hatte. Die Artillerie hatte mit gewohnter Raſchheit 
alle Hinderniſſe des Terrains überwunden; es wurde 
eine Batterie aufgefahren, und einige gut geworfene 
Haubitzenkugeln jagten die Schaaren auseinander, 
die ſich noch zeigten. Vielleicht fürchteten die Türz 
ken, in die Feſte, wovon wir nur noch durch einen 
Zwiſchenraum von 3 — 6000 Metres getrennt was 
ren, zurückgeworfen zu werden. Ein Pulvermaga— 
zin befand ſich am Adhange des Gebirges, deſſen 
Kamm ſie beſetzt hielten. Sie ſprengten es in die 
Luft; die Exploſion war fürchterlich. Wolken dicken 
Rauchs, die ſich über 100 Metres weit hinzogen, 
und welche die Stralen der Sonne verhuͤllten, doten 
der Armee ein herrliches Schauſpiel dar. Gudin 
war zugegen; er griff zu ſeinem Crayon. Dieſe Ex⸗ 
ploſion verurſachte keinen Unfall. Zwei Eskadronen 
Jäger waren der Bewegung der Infanterie g folgt; 
allein die eilige Flucht des Fei des und die Natur des 
Bodens erlaubten ihnen nicht, eine Charge auszu⸗ 
führen. Der Feind hatte keine Kanonen bei ſich. 
Vielleicht hatte er eingeſehn, daß, welche mit ſich 
führen, ſie uns in die Hände ſpielen heiße. Die 
Zahl der zum Kampfe unfähig gemachten Soldaten 
iſt unded utend. Ein einziger Offizier iſt gefährlich 
verwundet worden; es iſt der zweite von den vier 


Sohnen, die mir nach Afrika gefolgt find. Ich ha⸗ 


be Hoffnung, daß fein Leden werde erhalten werd 
damit er fortfahren koͤnne, dem —— — 
terland treu zu dienen. In dieſem Gefechte find 


dem Feinde über 400 Ochſen genommen worden; die 
Armee hat dadurch auf 8 bis 10 Tage Vorrath an 
Fleiſch erhalten. Waͤhrend die Armee focht, haben 
die Weſtwinde, welche das am 18. aus Palma aus⸗ 
gelaufene Konvoi In offner See hielten, zu wehen 
aufgehört, Ein Oſtwind trieb fie dem Ankerplatze 
zu, den ſie in der vorigen Nacht erreichten. Heute 
hat die Ausſchiffung begonnen. Sie geht ohne Hin⸗ 
dernig vor ſich. Seit dem 14. iſt die Verbindung 
zwiſchen der Landarmee und Flotte beftändig frei ge⸗ 
weſen. — Das Geplaͤnkel iſt heute fortgeſetzt wor⸗ 
den. Die Türken haben ſich in großer Anzahl gezeigt; 
ze Araber hatten ſich weit mehr vertheilt als die vo⸗ 
rigen Tage. Ihre Abſicht ſcheint gegenwaͤrtig weni⸗ 
ger zu ſeyn, zu kämpfen, als die Vereinzelten anzu⸗ 
fallen und die Equipagen zu plündern. Alle Vor⸗ 
kehrungen ſind getroffen, um den Feind morgen bei 
Tagesanbruch anzugreifen.“ 

Man will der Kammer eine, von einer ſehr be⸗ 
traͤchtlichen Anzahl von Perfonen aus allen Ständen, 
von Pairs, Notaren, Maires, Friedensrichtern 
u. ſ. w. unterzeichnete Petition einreichen, worin 
man die ſkandaldſen Umtriebe, Verführungen und 
Beſtechungen, welche die liberale Faktion anwendet, 
um die Wähler zu hintergehen und die Wahlen in 
ihrem Sinne durchzuſetzen, denunclirt. Dieſe An⸗ 
gelegenheit ſcheint ſehr ernſt werden zu wollen. 

Ein Journal meldet, in Folge der zu Paris Stakt 
gehabten Konferenzen Über die Wahl eines neuen 
Souverains für Griechenland ſei geſtern aus dem 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten ein 
außerordentlicher Kourier nach Griechenland abge⸗ 
ſchickt worden, der dem Grafen Capodiſtrias die in 
dieſer Hinſicht getroffene Wahl melden ſoll. Alles, 
bemerkt der Universel, läßt vermuthen, daß fie auf 
195 Prinzen aus dem Hauſe Brandenburg geſal⸗ 
len dei. . 1 j 

Hr. Roullet, Anwald der Stadt Bortraur, If 
durch eine Verordnung des Maire feiner Stelle eut⸗ 
hoben worden. Nach dem „Indicateur“ mißt man 
dieſe Abſetzung der Weigerung des Hrn. Roullet. 
dem miniſteriellen Kandidoten ſeine Stimme zu ge⸗ 
ben, bei. ne 


— Den 4. Juli. Im beutigen Moniteur lieſt 
man nachſtehende tele graphiſche Depeſche des Ad⸗ 
miral Duperre an den See⸗Miniſter: „Sidi⸗Fer⸗ 
ruch den 28. Juni. Die Vorpoſten der Armet 
ſind mit dem Feinde bandgemein, der ſeine Stellun⸗ 
gen dieſſeits des Kaiſerſchloſſes, das, wit es ſcheint, 
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vächſtens angegriffen werden ſoll, befeſtigt hat.“ 
(Der Graf Bourmout hat alſo am 26. v. Mts. 
nicht in Algier zu Mittag geſpeiſt, wie er dies bei 
ſeiner Abfahrt von Toulon prophezeiht hatte.) 

Die Gazette de France räumt jetzt ſelbſt ein, daß 
in der naͤchſten Kammer die rechte Seite und das 
rechte Centrum nur 200, die linke Seite und das 
Ulnke Centrum aber 230 Mitglieder zählen würden, 
In einem andern Artikel giebt das gedachte Blatt 
zu verſtehen, daß das Miniſterium bis zur Erdff⸗ 
nung der Kammern nothwendig verändert werden 
müffe, da daſſelbe nicht im Stande ſei, der Oppo⸗ 
ſition die Spitze zu bieten. „Im Uebrigen“ fügt 
die Gazette hinzu „ſind wir weit entfernt, uns für 
unfehlbar zu halten, und wenn wir uns irren, in: 
dem wir ſeit dem 19. Mai behaupten: non istis 


hominibus salvari potest Israel, fo geſchieht es wer 


nigſtens aus der innigſten Ueberzeugung.“ 

Der Drapeau blanc meldet, daß der Graf von 
Villele ſich anſchicke, Toulouſe zu verlaſſen, um 
ſich hieher zu begeben. a 

Der Messager des Chambres erzählt folgende 
Wahl⸗Anekdoke: „Im Waplkollegum zu Valen⸗ 
ciennes erhielt jeder Wähler zwei gedruckte Karten 
mit der Ueberſchrift: „Der zu ernennende Depu⸗ 
tirte.“ Auf der einen dieſer Karten ſtand: „Pas 
de Beaulieu“, auf der andern: „De Vatimesnil.“ 
Ein Waͤhler las die Sylben des letzteren Namen 
ruͤckwaͤrts und rief aus: „„de Vatimesnil, nil ti- 
mes: vade !“ “ Dieſes Wortſpiel hat Gluͤck ge⸗ 
macht.“ 


S pan i en. 
Madrid den 21. Juni. In Folge einer ent⸗ 
deckten Verſchwdrung der Apoſtoliſchen gegen das 

Leben der Miniſter, haben dieſe 15 bei ihren Fahr⸗ 
ten nach Aranjuez eine dreifach fiarke Bedeckung. 
Der General San Juan, Befehlshaber in Eſtre⸗ 
madura, hat daſelbſt zahlreiche Verhaftungen ver⸗ 
fügt. Auf Befehl des Grafen d'Espana ſind 80 
Perſonen nach den Galeeren geſchickt worden. 

In Karthagena iſt fo viel Regen gefallen, daß 
der dritte Theil der Erndte dahin iſt; am Madri⸗ 
der Thore ſtehen die Käufer bis an das erſte Stock 
unter Waſſer. f 


i Großbritannien. ˖ 
London den 2. Juli. Am 28. v. M. wurde 
der neue König an den gebräuchlichen Orten in der 
Stadt ausgerufen. a a N 
Am 29. lam eine K. Botſchaft ans Parlament, 


* 


des Inhalts, daß Se. Maj. bei der vorgeruͤckten 
Zeit der Seſſion keine neuen Maaßregeln vorzuſchla⸗ 
gen Willens ſeien, allein dem Parlament empfeh- 
len, ſolche eiuſtweiligen Beſchluͤſſe zu treffen, als 
für die Zeit zwiſchen dieſer Seſſion und dem neuen 
Parlament nothwendig ſeyn würden. Der Herzog 
von Wellington ſchlug im Ober- und Sir R. Peel 
im Unterhaufe die augemeſſene Antwort hierauf 
vor, was ſchon zu einigen Bemerkungen von Mit⸗ 
gliedern führte, daß dabei einige wichtige Punkte zu 
erwägen ſeyn dürften. 

Am 30, führte dies ferner zu ſehr weitläuftigen 
Debatten, indem die vorſorglich zu treffenden Maaß 
regeln für eine Regentſchaft, im Fall dereinſt eine 
minderjährige Perfon zum Throne gelangen ſollte, 
im Oberhauſe durch Graf Grey zur Sprache ka⸗ 
men. Die Adreſſe ward mit 100 gegen 56 Stim- 
men angenommen. Im Unterhauſe war Lord Altz 
horpe der Hauptgegner und hier fiegte die Adreſſe 
mit 193 gegen 146 Stimmen, 

Am 1. d. empfing der König die Adreſſen beider 
Parlamentshaͤuſer in Antwort auf die K. Volſchaft 
in feiner Reſidenz zu Bus hy⸗Park. 

Se Maj. Wilhelm IV. wurden am 2. d. M. in⸗ 
nerhalb des Bezirks von Tower mit den gebraͤuch⸗ 
lichen Formalitaͤten proklamirt. i 

Die Aufſchrift der Platte auf dem äußern Sarg 
des verſtorbenen Koͤnigs iſt folgendermaaßen feſtge⸗ 
ſetzt: Depositum Serenissimi Potentissimi et Ex- 
cellentissimi Monarchae re Quarti Dei Gratia 
Britanniarum Regis Fidei De ensaris Rep Hanno- 
verae Brunsvici.et Luneburgi Ducis. Obiit XXVI. 
die Junii A. D. MDCCCXXX Aetatis Suae LXVIII 
Regnique Sui XI. A 

Der Morning-Herald ſpricht bereits von der Er: 
nennung des Marquis v. Lansdowne zum Premiere 
Miniſter, des Grafen Grey zum Miniſter des In⸗ 
nern, des Lord Holland zum Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und des Sir E. Codrington 
zum erſten Lord der Admiralität. 

Am 3. um 1 Uhr ſollte geheimer Rath in St. 
James unter K. Vorſitz ſeyn. 

Der Koͤnig hatte das, von ihm ſelbſt his het ge⸗ 


tragene grüne Band dem Herzoge von Suſſex zus 


geſandt. : 
Dberft und Mrs. Fitzelarence waren aus Frank⸗ 
reich angekommen. f 8 
8 — des National- Liedes find 
wie folgt geändert worden: God bl 
King; William the Fourth we sing. se ee 
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Unter den neuen Ernennungen iſt die des Sir 
Sydney Smith zum General: Lieutenant zur See. 

Es ging das Gerücht, das Parlament werde in 
14 Tagen aufgeldfet werden. 

Der Courier ſagt: „Ein Privatbrief aus Paris 
meldet, daß unter dem Datum der letzten Nach⸗ 
richten von Algier das Franz. Heer in drei Kolon⸗ 
nen auf die Skadt marſchirte. Nach dieſem Briefe 
wäre der Verluſt der Franzoſen an Todten und 
Verwundeten bis zum 22. v. M. nahe an 2000 
geweſen.“ 

Se. Majeſtaͤt haben aus Ihrer Privat⸗Schatulle 
der Wittwe⸗ des verſtorbenen Herrn George Tier: 
ney, der während feiner Lebenszeit, abgeſehen von 
politifchen Rüͤckſichten, die hoͤchſte Achtung des 
damaligen Koͤuiglichen Prinzen beſaß, ein Jahrge⸗ 
halt von 400 Pfd. erthellt. 8 

In dieſen Tagen ſtarb hier der Columbiſche Ge⸗ 
ſandte Herr Madrid. 

„In Frankreich“, ſchreibt der Pariſer Correſpon— 
dent der Morning-Chronicle, „hat der Tod des 
Königs von England folgende neun Fragen in Uns 
degung gebracht: 1) Wird König Wilhelm IV. das 
Miniſterlum Andern? 2) Wird er die Dienſte der ale 
ten Whig⸗Partei in Anſpruch nehmen, oder wird er 
dem Beiſpiele ſeines abgeſchiedenen Bruders folgen, 
der, als er Regent wurde, es dem Jntereſſe des 
Landes fur angemeſſen erachtete, die Thory-Partei 
am Ruder zu laſſen? 3) Wird die auswärtige Pos 
litik Englands geändert werden, oder wird es ſich 
ferner in jedem Winkel der Erde auslachen oder ver: 
dammen laffen? 4) Wird Griechenland wirklich oder 
nur dem Namen nach emancipirt werden? Wird 
König Wilhelm die Rathſchlaͤge des Prinzen Leopold, 
Grafen Capodiſtrias und Herrn Eynard befolgen, 
und Griechenland die republikaniſche Regierungs— 
form verleihen, die es wi ıfcht, oder werden die 
freigewordenen Nachkommen der tapfern, weiſen 
Hellenen einen unumfchränkten Regenten erhalten? 


5) Wird Don Miguel in Portugal anerkannt wer⸗ 


den, oder iſt es wahr, daß der König, da er noch 


Herzog von Clarence war, ſich auf das Beſtimmte⸗ 
fie geäußert habe, er würde Niemand fonft, als 
Donna Maria da Gloria, anerkennen? 6) Wird 
man der Franzdſiſchen Armee geftatten, in Algier 
1 bleiben und dort eine Kolonie von unermeßlichen 

eichthümern und großer Macht zu gründen, oder 
wird Großbritannien verlangen, daß das ganze 
Franzbdſiſche Heer binnen kurzer 6 Monate nach 
Frankreich zurückgekehrt ſeyn muß? 7) Wird Eng: 


land verlangen, daß Spanien die Suͤdamerikani⸗ 
ſchen Republiken anerkenne, oder wird es vielmehr 
geſtatten, daß vom Mutterlande aus eine neue Zus 
vafion in Mexiko ſtatt finde? 8) Wird England ru⸗ 
big zuſehen, wenn Rußland auch ferner feine Graͤn⸗ 
zen ausdehnt, oder wird es, um das Gleichgewicht 
von Europa zu erhalten und einen möglichen Krieg 
zu verhindern, ſich mit Oeſtreich und Frankreich 
verbinden? 9) Wird Großbritannien endlich, auf 
die Sicherheit des Franzoͤſiſchen Thrones und auf die 
Erhaltung der Ruhe in Frankreich bedacht, ſeinen 
eben fo geheimen als mächtigen Einfluß anwenden, 
um die Franzoͤſiſche Regierung zu liberalern Maaß⸗ 
regeln und einer Aenderung der Verwaltungs Grund⸗ 
ſaͤtze zu bewegen, oder wird es ferner ein gleichguͤl⸗ 
tiger Zuſchauer und, wie Nero, ſich mit Saiken⸗ 
ſpiel ergdtzen, während Rom in Flammen ſteht?“ 
Einem Gerüchte zufolge, wird Prinz Leopold zum 
Pair des Reichs, unter dem Titel eines Herzogs 
von Kendal, erhoben werden und auch einen Sitz 
im Kabinet erhalten. a 
Die vor längerer Zeit ſchon veranſtaltete Unter: 
zeichnung zu einem Denkmal fuͤr Herrn Canning 
hat 10 bis 11, 000 Pfd. eingebracht. Davon find 
7000 Pfd. zu einer koloſſalen 12 Fuß hohen Bron⸗ 
ce⸗Statue mit einem Fußgeſtell von Granit beſtimmt, 
die bei der hieſigen St. Margarethen⸗Kirche aufge⸗ 
richtet und im Auguſt des naͤchſten Jahres fertig 
werden foll, Fuͤr die Summe von 3000 Pfd. iſt 
bei dem beruͤhmten Bildhauer Herrn Chantrey, eine 
7 Fuß hohe Marmor⸗Statue des verftorbenen Ganz 
ning beſtellt, die ihren Platz in der Weſtminſter⸗ 
Abtei finden ſoll. , 
Nachrichten aus Tanger zufolge hatte der Kaifer 
von Marokko die Ausrüſtung von fünf armirten 
Schiffen wider die Han ſeatiſchen und andern Flag 
gen befohlen. a 4 
Aus Cartagena vom 2. Mai war bie Beſtaͤti⸗ 
gung der Ereigniſſe, welche die Ernennung Boli— 
vars zum Präfidenten auf Lebenszeit zur Folge ges 
habt, eingegangen. 


— Den 4. Juli. Geſtern hielt der Konig Cour 
in St. James Palaſt, wobei alle fremden Botſchaf⸗ 
ter und Geſandten Sr. Maj. vorgeſtellt wurden. 
Sie mn ſich mit ihnen ſehr lange aufs huld⸗ 
reichſte. 

Die Krönung des Koͤnigs wird vermuthlich im 
Oktober ſtattfinden. 4 

Man vernimmt, daß die neue Spaniſcht Expe⸗ 
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dition gegen Mexiko bei den Capverdiſchen Inſeln 
geſehen worden, und daß Graf Aberdeen der Spa⸗ 
niſchen Regierung Vorſtellungen wider dieſe neue 
Unternehmung hat machen laſſen. 
Nachrichten aus S. Miguel vom 17. v. M. zus 
folge, kreuzten die Portug. Fregatte Diana und 
drei Briggs vor Terceira und hielten jedes Schiff an. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 7. Juli. Am 25. v. M. ward zu 
Duͤſſeldorf der date Rheiniſche Provinzial⸗Landtag, 
nach fünfwöcpentlicher Dauer, geſchloſſen. 


je Aachner Zeitung enthält Folgendes: „Uns 
e ae Mitbürger J. R. Vlees hat das ſel⸗ 
tene Glück, Vater von funfzehn Knaben zu ſeyn; 
Se. Maj. unſer ollergnädigfier König übernahm 
die Pathenſtelle bei dem ſiebenten, Se. K. H. der 
Kronprinz die bei dem vierzehnten, und Se. K. H. 
der Prinz von Oranien, Kronprinz der Niederlande, 
hat mittelſt eines, durch den Adj. Sr. K. Hoheit 
dem Oberſten Graf Stirum Herrn Blees zugeſen⸗ 
deten Schreibens vom 27. Juni erlaubt, den funf⸗ 
zehnten unter feinem Namen zu taufen. Die bei⸗ 
den Knaben, bei welchen Se. Maß. der König und 
Se. K. H. der Kronprinz Pathenſtellen vertraten, 
find mit dem jüngften, jetzt getauften, und noch 
zehn ihrer andern Bruͤder, am Leben und in guter 
Geſundheit. 5 
owohl in Dresden als in Leipzig fielen bei der 
gie 1255 dritten Saͤkularfeſtes der Uebergabe der 
Augsburgiſchen Konfeſſion mancherlei Unordnungen 
und Stdrungen vor, welche mehrere Verhaftungen 
zur Folge hatten. 


Die Wahl des Deys von Algier. 


Die gemeinſame Souveränetät der Türkiſchen 
Miliz ſpricht ſich verſchiedentlich aus; Alle heißen 
Herren oder Effendi, der Niedrigſte unter ihnen 
macht mit feinem Blicke die maͤchtigſten Araber und 
Mauren zittern; fie bezahlen keine Abgaben, bes 
halten immer Recht gegen die Eingebornen, und 
die Staatsämter werden ausſchließlich ihnen uͤber⸗ 
tragen, und zwar wieder dem Alter nach, ſo daß 
Jeder, der am Leben bleibt, endlich an die Quelle 
des Reichthums gelangt. Sie werden in ihren Ka⸗ 
fernen von Sklaven auf Koſten der Regierung bes 


> 


dient, erhalten täglich vier Brote, und haben das 
Recht, das Fleiſch um ein Drittheil unter dem 
Preis zu kaufen; ſie haben Theil an den Priſen, 
und koͤnnen auf ihre Koſten Fahrzeuge ausrüſten. 
Werden fie alt und dienſtunfähig, jo erbaͤlt der 
Staat ſie und ihre Kinder, und giebt ihnen ruhige, 
eintraͤgliche Aemter. Am reinſten aber zeigt ſich 
die einfache und nothwendige Verfaſſung der urs 
ſpruͤnglichen Bemannung eines Kreuzers in dem 
doppelten Rechte, den Dey zu wählen und abzu⸗ 
ſetzen, und ſich unmittelbar in die Staatsgeſchaͤfte 
zu miſchen. Iſt der Dey todt ſo begeben ſich alle 
Türkiſchen Soldaten bewaffnet in den Palaſt; alle 
Disciplin iſt aufgehoben, kein Grad gilt, jeder tritt 
in ſein Recht ein, nach freiem Willen das Gemein⸗ 
wohl zu bedenken. Jeder nennt ſeinen Kandida⸗ 
ten; da aber Einſtimmigkeit erforderlich iſt, ſo er⸗ 
klärt man alle Prätendenten, die nur ſchwach uns 
terſtuͤtzt werden, ſofort für unwählbar; ihre Anhaͤn⸗ 
ger vereinigen ſich mit den färkjten Parteien, und 
zwiſchen dieſen entſcheidet ſich am Ende der Streits 
Giebt man von keiner Seite nach, ſo wird man 
handgemein, und Gewalt giebt den Ausſchlag; die 
geſchlagene Minorität verläßt den Saal; da aber 
der Dey, ehe er eigentlich Dey wird, vom Mufti 
in der Moſchee ausgerufen werden muß, ſo bleiben 
der Minorität noch Auswege übrig; zuweilen dringt 
fie wieder in den Saal, und ermordet den Neuges 
wählten in Mitten feiner Anhänger, oder fie bringt 
ihn um, wenn er in die Moſchee geht. Es kamen 
Wahlen vor, wobei auf dieſe Weiſe mehrere Mitbe⸗ 
werber nach einander das Leben verloren. Der 
Hauptgrund, warum dieſe blutigen Auftritte der 
Macht dieſer unruhigen Ariſtokraten keinen Eintrag 
thun, liegt darin, daß nach dem Fatalitaͤtsglauben 
die unterliegende Faktion ihre Niederlage als einen 
Wink des Himmels betrachtet. Sobald die Wahl 
im Reinen iſt, wird der ſiegreiche Kandidat mit dem 
Hermelin⸗Kaftan bekleidet; man ſetzt ihn auf das 
Staatskiſſen, der Mufti ruft ihn aus, man küßt 
ihm die Hand, und die Kanonen verkünden dem 
Volke, daß es einen neuen Herrn hat. 


(Mit einer Beilage.) 


nen RT ee 
Mittwoch den 14. Juli zum Benefiz für Madame 
Wiedermann: Precidſa, Schauſpiel mit 
Geſang in 5 Aufzügen von Wolff, Muſik von 
C. M. von Weber. (Precioſa: Madame Wie: 
dermann, als letzte Gaſtrolle. ) 
Freitag den 16. Juli auf allgemeines Verlangen: 
Othello, große Oper in 3 Akten von Roſſini. 
(Desdemona: Dem. Kainz. — Othello: Herr 
Wiedermann, als letzte Gaſtrolle.) 
Sonntag den 18. Juli: Die Dorfjängerinnen, 
komiſche Oper in 3 Aufzügen. „(Roſine: Dem. 
Kainz.) . ; 1 f 
Abiwieogtomplinent, 
Fur die mannichfachen Beweiſe des freundlichſten 
Wohlwollens, die uns hieſelbſt zu Theil wurden, 
weihen wir unſern Gönnern und Freunden hiermit 
den innigfien Dank, und empfehlen uns bei unferer 
Abreiſe ganz aua 5 11524 
Poſen den 14. Juli 1830. 5 ie 
Louis und Louiſe Siemering 


Ediktal⸗Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Lands 
Gerichts wird der Johann Kazmierczak, wel⸗ 
cher ſich in ſeinem 25. Jahre aus ſeinem Wohnorte 
als Schneider entfernte, und nach Kaliſch und War⸗ 
ſchau im Jahre 1789. wanderte, von dieſer Zeit ab, 
auch von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt gegeben hat, ſo wie ſeine etwa zurüͤckgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer auf 
den 18ten September 1830 um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Referendarius Walze 

owski in unſerm Gerichtslokale anberaumten Ter⸗ 
mine mit der Anweifung vorgeladen, fi) au dieſem 
Tage oder vor demſelden perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden und die weitere Anweiſung zu ge⸗ 
wärtigen, widrigenfalls der Johann Kazmier⸗ 
ezak für todt erklärt, und ſein Vermögen denen, die 
ſich als ſeine Erben legitimiren werden, aus geant⸗ 
wortet werden ſo. f nk 
\ Krotoſchin den 30. November 1829. 
Adnigl. Preuß. Landgericht. 
„ Bekaugt machung. re 
In Gemäß heit der Verfügung des Königl, Hdchſt⸗ 
verordnete Ober: Appellationg » Gerichts zu Poſen 
om 28. Juni 8. E 5 K Zeitraum vom 
en. Januar bis ultimo December 1831 für die 
hiefige Frohnfeſte erforderliche Holze und Bileuch⸗ 


Juli 1830.) 


tungs⸗Bedarf ‚im M 


Beilage zu Nro. 56. der Zeitung des Großherzogkhums Polen: 
: (Vom 14. Juli 


ege einer Öffentlichen Leeitatibn 


an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe ausgethan 


werden. 


Wir haben zu dieſem Behuf einen Termin auf 
den 28ſten Juli c. um 8 Uhr des Morgens bier 
ſelbſt in unſerm Geſchafts Lokale anberaumt. En⸗ 
trepriſe⸗Luſtige und GautionssFähige werden daher 
eingeladen, ſich in dem anſtehenden Termine zahl⸗ 
reich einzufinden, und es hat der Mindeſtfordernde 
mit Vorbehalt der Approbation des Kdulgl. Höchſt⸗ 
verordneten Ober⸗Appellations-Gerichts den Zu⸗ 


ſchlag zu gewärtigen, 


er etarömäßige, hrüche Hol und Bilelg⸗ 


tungs⸗Bedarf iſt: 


1703 Klaſtera hartes, d. h. Eichen? oder Birken 


Klobenholz, 


842 Pfund Lichte, 
319 Pfd. Lampendl, 
13 Pfd. Baumwolle zu Lampendochten. 


Die Bedingungen, 


die Lieferung der aufgeführten 


Gegenſtande betreffend, können in unſerer Regi⸗ 


ſtratur jeden Tages während den Amtsſtunden ein⸗ 


geſehen werden. 


Kozmin den 7. Juli 1830. f 
Koͤnigl. Preuß. Juquiſitoriat. 


Bekanntmachung. . 
Die Lieferung der Verpflegungse, Bekleidungs ⸗/ 
Beleuchtungs- und Lagerbeduͤͤrfaiſſe für die hieſige 
Frohnfeſte pro 1831 ſoll au den Mindeſtfordernden 
in Eutreprife ausgethan werden. a 
Hiezu ſteht Termin den roten Auguſt d. J. 


von 8 Uhr Morge 


us ab, in unſerm Geſchäfts⸗ 


lokale an, zu welchem wir Unternehmungsluſtige 


hiermit einladen. Die Kaution wird auf 500 Rt. 


beſtimmt, und muß 


vor dem Beginnen der Lieita⸗ 


tion baar oder in gültigen Stagkspapleren erlegt 
werden. Der Zuſchlag wird dem Kduigl. Ober⸗Ap⸗ 


pellations⸗ Gerichte i 


n Poſen vorbehalten, welches 


dabei am keine beſtimmte Zeit gebunden iſt. Die 


übrigen Bedingungen 


konnen täglich während den 


Amtsſtunden in unferer Regiſtratur eingeſehen wers 


den. Der ohngefuͤhr 


e jaͤhrliche Bedarf iſt, 


a. an Verpflegungs⸗Gegen känden: 
900 Scheffel Kartoffeln, 60 Scheffel Erbſen, 2 
Scheffel Bohnen, 45 Scheffel Gerſtengrötze, 4 Schef⸗ 
fel Hafergruͤtze, 50 Scheffel Buchweitzengrütze, FR 
Scheffel Graupen, 13 Scheffel Hirſe, 2 Sche 


Mohrrüben, 9000 N 


fund gebeuteltes Roggenmehl, 


2 


754 


45 Pfund Weitzeumehl, 130 Pfund Reid‘, 800 
Pfund geräucherten Speck, 100 Pfund Butter, 
4200 Stück Heringe, 1200 Pfund Rindfleiſch, 


90, 00 Pfund Roggenſchrotbrot und 800 Quart 


Bier; ! 
„ . an Bekleidungsgegenſtänden: 
300 Ellen graues Tuch, 900 Ellen Hofendrilfich, 
das Leder zu 1co Paar Manns: und 30 Paar raus 
ensſchuhe, 100 Paar wollue Socken, 30 Paar woll⸗ 
ne Frauenſtrümpfe, 1400 Ellen Hemdenleinwand, 
500 Ellen Futterleinwand, 100 Dutzend Formen⸗ 
knöpfe, 150 Ellen Warp, 100 Paar Flickſohlen für 

nner, 30 Paar Flickſohlen für Frauen, und 1500 
Stuck Schuhzwecken; f 

c zur Beleuchtung und Reinigung: 
1200 Pfund raffinirted Brenndl, 6 Pfund Baum: 
wolle zu Tochten, 80 Pfund gegoffene, 100 Pfund 
gezogene Lichte, 360 Pfund grüne, 24 Pfund harte 
weiße Seife; f 

d. an Lagerbedürfnifſen: 
700 Ellen Orillich, 50 Stuck weiße wollne Decken, 
80 Ellen Handtücher und 50 Schock Roggenricht⸗ 
ſtroh. Koronowo den 6. Juli 1830. 
> Königliches Inquiſitoriat. 
en 20ſten dieſes Monats werde ſch in Ozierz⸗ 

chnicy bei Nekla mehrere Wirthſchafts⸗Geräͤthe, ein 
Pferd, Wagen, Gänfe und Puten ꝛc. meiſtbietend 
verkaufen. Kaufluſtige lade ich hierzu ein. 

Poſen den 10. Zuli 1830. 

Hoͤftmann, 


3 Königl. Landgerichts⸗Exckutor. 
5 ekanntmachung. 
Es ſoll, in termino den 29ſten Juli c. in loco 
Suchylas bei Poſen, Wohnortsveraͤnderung wegen 
aus freier Hand gegen baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
tend nachſtebendes Inventarjum, als: 
Schwarzvieh, Schaafe, Hornvieh, Feder⸗ 


vieh, Hausgeraͤth, A e 
ee geraͤth, uckergerathſchaften und 


verkauft werden. 


Da ich mich ſchon ſeſt vielen Jahren mit der Anz 
fertigung von Meſſing⸗Arbeit zu Piſtoriusſchen Breit: 
Apparaten beſchaͤftige, fo erlaube ich mir, die Herren 
Kupferſchmiede darauf aufmerkſam zu machen, mit 
dem Bemerken, daß alle Meſſing⸗Arbeit, welche zu 
einem ſolchen Apparate gehört, nach den alten und 
neueſten Modellen bei mir vorräthig zu haben iſt. 

Der Gelbgießer⸗Meiſter Krebs jun. 

Neue Grünſtraße No. 7. in Berlin. 

as im Wreſchner Kreife belegene Gut Fele 
nice iſt nebſt zwei dazu gehörigen Vorwerken aus 


freier Hand zu verkaufen. Nähere 7 1 85 er⸗ 


theilt der Hr. von Stablewski auf Kolaczkowo. 


—— ——ß—w en 
„Börse von Berlin. 
IE ; 8 Preuſs. Cour. 
1 Zins- 
zu eg ‚40. Ja et 2 Briefe] Geld. 
——— ———— uv — 
Staats - Schuldscheine 4 11004 100. 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 1023 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 10271023 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 11005 — 
Neum, Inter, Scheine dio. 4. 100 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „| 4 1401 1014 
Königsberger dito So Er IE IE — 
Elbinger dito - „ 44 1025 — 
Danz. dito v. in T. 2 42 384 * 
Westpreussische Pfandbrieſe 4 101 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe 4 10241017 
Ostpreussische dit . 4 101“ — 
bommersche dito 4 106 — 
Kur- und Neumärkische ditio 4 106 1054 
Schlesische 0 dito. „4 1407 — 
Pommersche Domainen dito) 3 102 — 
Märkische dog 5 HMO I — 
Ostpreussische dito 5 1027 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 7444 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — J 75 — 
Holl. vollw. Ducaten. Fa re 3 — 
Neue dme RE ae 201 => 
Frisdrichsd' ort „ 141 134 
Posen den 13. Juli 1830. | | 
Posener Stadt-Obligationen .., . 4 | 4005| 1004 
Getreide -Marktpreife von Poſen, 
den 12. Juli 1830. 
Getreidegattungen. n 
on 1 
(Der Scheffel Preuß. 7 | 
D 
Weizen 1 | 2511 ı 271 6 
Roggen 1 4 70% 
Gerſte —— 2 2 . 25 — — 26 — 
Hafer e Nenne E 23 —1 — 24 — 
Buchweizen 1 (-er 26 
Erbſen „ 1 2/6] ı 5l— 
Kartoffeln rn — 12 6 — 15 — 
Heu 1 Ctr. OH. Prß.] — 21— — 22 
200 kl Preuß. . 4 5 6 
Butter 1 Garnietz oder * 2 5 7 2 
u 


